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Sanierung von Betondecken mittels der 
Neuen Österreichischen Betondecken-
instandsetzungsmethode (NÖBI).

Um Neues zu schaffen, braucht es Mut. Das wurde bei der Betondecken­
sanierung zweier Autobahnabschnitte in Österreich bewiesen. In kürzester 
Bauzeit wurden nicht nur die Betondecken wiederhergestellt, sondern  
auch eine neue Sanierungsmethode namens NÖBI – Neue Österreichische  
Betondeckeninstandsetzungsmethode – entwickelt.



 

Die NÖBI basiert auf dem vor allem in den USA bekann­
ten Instandsetzungssystem des White Topping. Durch 
diese Bauweise werden die Oberflächeneigenschaften 
von Betonfahrbahnen durch Abfräsen der bestehenden 
und Aufbringen einer neuen, qualitativ hochwertigen 
Oberbetonschicht ohne zusätzlichen Haftvermittler wie­
derhergestellt. Dabei kann der vorhandene Unterbeton 
verbleiben, und nur die oberste Deckschicht wird in Ver­
bund mit dem Bestand erneuert. Aufgrund dieser neuen 

Baumethode ist es nunmehr möglich, Betondecken im 
höherrangigen Straßennetz in kürzester Bauzeit zu sa­
nieren. Dadurch werden Staus verhindert, Finanzmittel 
gespart und Ressourcen geschont. Die NÖBI wird zum 
Beheben von Schäden größeren Ausmaßes angewen­
det wie z. B. mangelnde Griffigkeit, mangelnde Lärm­
eigenschaften, großflächige Oberflächen- oder Kanten­
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schäden. Neben der Schadenssanierung kann gleich­
zeitig die Tragfähigkeit in einem Arbeitsgang durch die 
Verstärkung der Betondecke erhöht werden. Eine sol­
che Verstärkung war bisher nur durch einen kompletten 
Neubau möglich.

Die Anwendung der Methode ist an bestimmte Kri­
terien gebunden (Art und Form der Schäden), daher ist 
die Möglichkeit eines NÖBI-Einsatzes für jeden Scha­
densfall gesondert zu prüfen. Zur Feststellung, ob die 
Baumaßnahme sinnvoll angewendet werden kann, wer­
den folgende Voruntersuchungen empfohlen:

– �Untersuchung der Untergrund- und Auflagerverhält­
nisse mittels Fallgewichtsdeflektormetermessungen 
(FWD)

– �Untersuchungen der ungebundenen / gebundenen 
Tragschichten

– �Bestimmung der Fahrbahndicke mittels Bohrkern­
entnahme

– ��Festbetonuntersuchung Ober- / Unterbeton

Aus den Erkenntnissen der Voruntersuchungen ist 
festzulegen, ob eine ausreichende Tragfähigkeit des 
Unterbaus und eine entsprechende Eignung des ver­
bleibenden Unterbetons gegeben sind.

Dank dieser Baumethode ist  
es nun möglich, Beton- 
decken im Straßennetz  

in kürzester Bauzeit zu sanieren.

Sanierung von Betondecken mittels  
der Neuen Österreichischen Betondecken-
instandsetzungsmethode (NÖBI)
DI Stefan Spalt, ASFINAG BAU MANAGEMENT GMBH, Salzburg

Abb. 1  Ablaufschema
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NÖBI Phase I
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und Vorbereiten der Verbundfläche

NÖBI Phase II
Einbau neuer Oberbeton mit  
entsprechender Oberflächen­
behandlung
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Abb. 2  Fräskopftausch bei der Fräse, Arbeitsbreite 2,2 m Abb. 3  Fräsabtrag 8 cm

Abb. 4  Fräsabtrag 8 cm
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Baudurchführung
Nachdem sämtliche Quer- und Längsfugen lagemäßig 
aufgenommen wurden, startet die NÖBI Phase I: das 
Fräsen der Betondecke in der vorgegebenen Tiefe. Die 
Fräsarbeiten müssen so durchgeführt werden, dass 
die beidseitigen Betonanschlussbereiche unbeschä­
digt bleiben. Bei den Fräsarbeiten ist daher ein ent­
sprechender Abstand zu den Längsscheinfugen ein­
zuhalten. Die verbleibenden Betonreste müssen hän­
disch abgearbeitet werden. Wurden im Zuge der 
Fräsarbeiten einzelne Dübel und Anker, welche im Be­
stand zu hoch eingebaut wurden, abgetragen, sind 
diese zu ersetzen.

Die NÖBI Phase II beinhaltet den Einbau des 
neuen Oberbetons. Um einen ordnungsgemäßen Haft­
verbund der neuen Oberbetonschicht mit dem Alt­
beton der Unterlage zu erhalten, muss die nach den 
Fräsarbeiten im Mikrogefüge geschädigte Betonober­
fläche mittels Höchstdruckwasserstrahlen (HDW  
> 1.500 bar) vorbehandelt werden. Hierbei sind Sys­
teme einzusetzen, welche Absaugvorrichtungen für 
das Abtragsmaterial bzw. das Arbeitswasser besitzen 
und mit einem Rückgewinnungssystem ausgestattet 
sind. An der Altbetonunterlage ist eine Abreißfestigkeit 
von ≥ 1,5 MPa nachzuweisen. Falls erforderlich, sind 
zum Erreichen der geforderten Oberflächenfestigkeit 

Abb. 6  Reinigung mittels Höchstdruckwasserstrahlen (HDW)

Abb. 5  Oberfläche nach der HDW-Reinigung
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Abb. 7  Betondeckeneinbau bei Tag

Abb. 8  Betondeckeneinbau bei Nacht

der Unterlage mehrere Arbeitsgänge mit dem Höchst­
druckwasserstrahlgerät durchzuführen.

Wird während der Abtragsarbeiten festgestellt, 
dass einzelne Betonfelder komplett zu erneuern sind, 
ist dies im Zuge der NÖBI möglich. Die einzelnen Fel­
der sind vorauseilend bis zur Fräskante der angrenzen­
den Felder zu betonieren. Vor dem Betoniervorgang 
der NÖBI ist diese Fläche analog einer Altbetonfläche 
vorzubereiten. Wird ein Austauschfeld im Zuge der 
NÖBI in einem Arbeitsgang betoniert, ist – bedingt 
durch die unterschiedliche Bauteildicke – bei der Her­
stellung einer Waschbetonoberfläche auf unterschied­
liche Ausbürstzeitpunkte zu achten.

Vor dem Einbau der Oberbetonschicht ist die Be­
tonunterlage ausreichend vorzunässen. Mit der Schaf­
fung eines ausreichenden Feuchtigkeitsdepots in der 
Unterlage ist mindestens 12 Stunden vor dem Einbau 
zu beginnen und das Vornässen bis zum Betondecken­
einbau fortzuführen. Die Oberfläche ist durchgehend 
feucht zu halten. Um dies leichter zu erreichen, wird 
empfohlen, die Baumaßnahme außerhalb der Sommer­
monate, vornehmlich im Herbst durchzuführen.
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Die Aufbringung eines Haftvermittlers vor dem Beton­
deckeneinbau ist nicht vorgesehen. Unmittelbar vor 
dem Einbau der Oberbetonschicht muss die Altbeton­
oberfläche in jedem Fall noch einmal vorgenässt und 
geringe, durch Baustellenverkehr oder äußere Einflüs­
se eingetragene Schmutz- und Feinteile müssen ent­
fernt werden. Dafür wird ein HDW-Reinigungsgerät 
inkl. Absaugung (> 250 bar) eingesetzt, das während 
des gesamten Einbauzeitrahmens zur Verfügung ste­
hen muss. Die mattfeuchte, glänzende Altbetonschicht 
darf unmittelbar vor dem Fertiger keine überschüssi­
gen Wasseransammlungen in den Vertiefungen auf­
weisen.

Die Oberbetonschicht ist gemäß RVS 08.17.02 in 
der vorgegebenen Stärke einzubauen. Zusätzlich zu 

den Anforderungen der RVS 08.17.02 sind nachfol­
gende Anforderungen bei der Betonherstellung einzu­
halten: 

– �Beton RRS (Beton mit stark reduziertem Schwind­
verhalten nach ÖNORM B 4710-1) 

– Frischbetontemperatur ≤ 22 °C

Nach dem Einbau der Betondecke ist eine entspre­
chende Waschbetondecke herzustellen. Die Längs- 
und Querfugen sind gemäß dem Bestand wieder aus­
zubilden. Die Nachbehandlung ist ohne Änderungen 
gemäß RVS 08.17.02 durchzuführen. Eine Verkehrs­
freigabe sollte frühestens fünf Tage nach Ende der 
Betonierarbeiten erfolgen.

Abb. 9  Fertig sanierte Betondecke
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Abnahmeprüfungen
– �Grundsätzlich sind sämtliche Abnahmeprüfungen 

entsprechend der RVS 08.17.02 durchzuführen.
– �Die Abreißfestigkeit am Altbeton wird auf der Bau­

stelle im Zuge der HDW-Reinigung bestimmt. Als 
Mittelwert sind ≥ 1,5 MPa und als Einzelwert ≥ 1,3 
MPa als Mindestwerte einzuhalten (Prüfung gemäß 
ONR 23303 Punkt 9.5).

– �Der Schichtverbund zwischen der neuen Oberbe­
tonschicht und der Altbetonunterlage ist nachzuwei­
sen. Die Haftzugfestigkeit von 28 Tagen muss im 
Mittel ≥ 1,5 MPa und als Einzelwert ≥ 1,3 MPa errei­
chen (Prüfung gemäß ONR 23303 Punkt 9.5).

– �Die Kerbspaltzugfestigkeit ist nach ÖN B 3592 zu 
bestimmen. Nach 28 Tagen sind im Mittel ≥ 2,0 MPa 
und als Einzelwert ≥ 1,8 MPa einzuhalten. 

Zusammenfassung
Durch diese neue Sanierungsmethode ist es nun auch 
möglich, Betonfahrbahnen gleich wie Asphaltfahrbah­
nen zu sanieren. Es werden ausschließlich die tat­
sächlich beschädigten Bereiche erneuert. Das spart 
nicht nur Zeit, sondern auch Geld, da der komplette 
alte Unterbeton verbleiben kann, und die Betondecke 
nicht in voller Stärke entfernt werden muss.

Interessant ist auch die Möglichkeit, mit der NÖBI 
gleichzeitig den bestehenden Fahrbahnaufbau zu ver­
stärken. Damit kann einem stark steigenden Schwerver­
kehrsanteil besonders gut Rechnung getragen werden. 
In Österreich wurden bisher zwei Autobahnabschnitte 
mittels NÖBI erfolgreich saniert: A 1 Westautobahn Be­
reich Salzburg (2010/2012) und A14 Rheintalautobahn 
Ambergtunnel (2009). Derzeit wird diese Methode in 
die RVS 13.01.51 (Ausgabe 2015) zur Erhaltung und 
Instandsetzung von Betonfahrbahndecken als Stan­
dard-Sanierungsmethode eingearbeitet.
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